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4 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft H 


Dereins:Kalender. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Koſchmin 19, 9. in der Kreisgenoſſenſchaft, 
Krotoſchin 20. 9. bei Pachale, 


Hartwig Kantorowicz Kriegs Stecke —.— Pogorzela 21. 9. bei Pannwitz von 3—5 Uhr, 

ssp. ee EN —.—9⁰⁰ 4% Poſ Pr „Anl. Vor⸗ Adelnau 22. 9. bei Kolata, 

Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗-Em. krie 8. Stücke S — Schildberg 22. 9. bei Donek. 

(J Akt. z. 50 af... 49.— 21 5 EE EE Die Sprechſtunden in Krotoſchin finden ab Oktober immer 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 6% Roggenrentenbr. der Freitags ſtatt. 

LIV. Cm.. . 0%] Pol. Landſchaft pro dz. —.— zt Verein Deutſchdorf. Verſammlung 16. 9. nachm. 6 Uhr bei 
C. Sing I. zi:&m. 80% Dollarrentenbr. d. Poſ. Knappe. Redner: Herr Dr. Koenigk⸗Oſtrowo über „Herbſt⸗ 

(Akt. z. 50 2) .. ... Zi Landſchaft. pro 1 Doll. 90.— 21 beſtellung“. 

Es Verein Marienbronn. Verſammlung Sonnabend, den 17, 9, 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 13. September 1927. SN Es SE Smardz in Marienbronn. Vortrag über „Herbſt⸗ 
1000 Eiſenbahnanleihe 1 Dollar 1 8.93 F333 ee Ze bei 

Pte 100 al ene 10 50 9 Bib. Seeing d 430 | ante in Dobler um L lin man 8. 

539 Konvertier.⸗Anl. . 62.— 100 ſchw. Sranten-zt... 172.50 Verein Suſchen. Verſammlung Sonntag, den 18. 9, nachm. 


5 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 

Verein Grandorf. Verſammlung Sonntag, den 25. 9., nach⸗ 
mittags 2 Uhr bei Günther. 

Verein Adelnau. Verſammlung Sonntag, den 25. 9., nachm. 
5 Uhr bei Kolatta in Adelnau. 

In vorſtehenden vier Verſammlungen werden ein Herr vom 
Raiffeiſen⸗Poſen und ein Molkereidirektor über: „Den Nutzen 
einer Molkereigenoſſenſchaft“ ſprechen und es ſoll die Gründung 
einer ſolchen in der dortigen Gegend beſprochen werden. 

Bezirk Poſen I. 


Landw. Verein Tarnowo, Generalberſammlung Sonnabend, 
den 17. D. abends 7 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 


Diskontſatz der Bank Polski 8%. S 


Kurſe an der Danziger Börje vom 13. September 1927. 


1 Doll. Danz. Gulden. 5.164 [100 Zloty Danziger 
| i SS Sterling =Danz. Gulden 57.68 
Gulden . 28.09 2 


Kurſe an der Berliner Börje vom 13. September 1997. N 
1. Rechnungslegung für das Jahr 1926, 2. Vortrag des Herrn 


100 Holt. Gulden =dtjch. über 30.000 u... —.—07 Güterdi * 1 o 5 pr GERK O 
8 5 S erdirektor Wiesner⸗Wierzonka über Herbſtbeſtellung, 3. Vor- 
„Mark . . see 168.50 Anleiheablöſungsſchuld ohne o trag des Herrn Reineke⸗Tarnowo über Saatreinigungsanlagen, 
100 ſchw. Franken = Auslosgsracht f 100 Rm. 14.50% 4. Verschiedenes. 
1 ng. Mart uneneen 81.075 Oftbank⸗Aktien diſch. 5 Landw. Verein Latalice. Verſammlung Sonntag, den 18. 9., 
5 Mar Pfund -dtſch. Mark.. — 5 % nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Lednagsra Vortrag des Herrn 
Si Bere aao a o. 20.443 | Oberſchleſ. Kokswerke . 103%,, 90 Schmellekamp⸗Sendſchau über Herbſtbeſtellung. e 
| 100 Blotydtich. Mk.. .. . 46.95 | Oberjchle). Eiſenbahn⸗ g 
Dollar — diſch. Mark. . 4.2045 ` eent oeenn 97.— % a Bezirk Gneſen. > 
Anleiheablöfungsſchuld nebſt Laura⸗Hütte⸗⸗dtſch. Mk. 82.50 9% Am Freitag, dem 23, 9. hält Dr. Piot ab 8.30 Uhr vorm. 
23.25 90 [ Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Mieczyslawa 


Ausloſungsrecht f. 100 Rm. ohenlohe⸗Werkfñfe 
130.000 ie 270.—90 N Nr. 15, ab. 
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Sprechſtunde: Janowitz Dienstag, den 20, 9, ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. 

Ortsbauernverein Wongrowitz. Verſammlung am 
tag, d. 22. 9., 11 Uhr vorm. bei Kunkel. 

Ortsbauernverein Rabezyn. Verſammlung am Freitag, d. 
23. H. 5 Uhr nachm. im Gaſthaus in Rabezyn. 

Ortsbauernverein Popowo Koscielne. Verſammlung am Sonn⸗ 
abend, d. 24. 7,, 4 Uhr nachm im Gaſthaus in Popowo Koscielne. 

Ortsbauernverein Popowo Tomkowo (Johannesruh). Ver- 
ſammlung am Sonntag, d 25. 9., 5.30 Uhr nachm. im Gaſthaus 
in Popowo Tomk. 

Ortsbauernperein Bopienniea. Verſammlung am Montag, 
d. 26. 9., 5.30 Uhr nachm. im Gaſthaus in Johannesruh. 

Ortsbauernverein Golancz. Verſamlung am Dienstag, d. 
27. 9. 1130 Uhr vorm. bei Fethke 

Ortsbauernverein Miesrisko. Verſamlung am Mittwoch, d. 
28. 9., 4 Uhr nachm. bei Pieczynski. 

Ortsbauernverein Mieleſahn (Hohenau). Verſammlung am 
Donnerstag. d. 29. g., 5.30 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. 

Landw. Kreisverein Gneſen Witkowo. Verſammlung am 
Freitag. d 30. 9., 11 Uhr vorm. in der Loge neben der Poft. 

Ortsbauernverein Rogowo. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 1. 10., 5 Uhr nachm. bei Schleiff. 

Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung am Sonntag, d. 
2. 10., 4 Uhr nachm. im Kaufhaus. 
Otrtsbauernverein Dornbrunn⸗Ritſcherheim. Verſammlung am 
Montag, d. 3. 10., 6 Uhr nachm. im Gaſthaus in Dabrowa. 

In ſämtlichen Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗Landwirt 


Chudzinski. 
Bezirk Rogaſen: 

Landw. Kreisverein Kolmar. Verſammlung Montag, d. 26. 9., 
nachm. 2 Uhr bei Geiger. Praktiſche Landwirte werden über ihre 
Erfahrungen ſprechen. 

i Bezirk Liſſa. 


Am 16. 9. Sprechſtunde in Wollſtein. 

Am 16. 9, nachm. 4 Uhr Verſammlung bei Conrad in Liſſa. 
1. Vortrag von Herrn Oberförſter Scherping⸗Berlin über die Tä⸗ 
tigkeit der Hegeringe. 2. Ausſprache über die in Ausſicht genom⸗ 
mene Jagdausſtellung in Poſen, 

Am 23. 9. Sprechſtunde in Rawiez 

Am 25. 9. nachm. 4 Uhr Verſammlung in Wulſch bei Langner. 
Herr Zuchtwart Nickel⸗Pepowo wird über EE und Vieh⸗ 
fütterung ſprechen. Der Untergeichnete über Geſchäftliches. 

Am 2. 10, nachm. 2 Uhr Verſammlung in Rakwitz. Vortrag 
wie am 25. 9. Außerdem Ausſprache über die Gründung einer 
Molkereigenoſſenſchaft. S 

Am 2. 10. nachm. 4% Uhr Verſammlung in Wollſtein bei 
Biering. Vortrag von Herrn Zuchtwart Nickel⸗Pepowo über Vieh⸗ 
aufzucht und Viehfütterung. Netz. 


Donners⸗ 


LS: Bauweſen und Bauſtoffe. 5 
Können durch eleitriiche Leitungen Brände entſtehen? 

Die meiſten Menſchen ſind der Anſicht, daß es aus⸗ 
geſczloſſen ill, daß durch elektriſche Leitungen Brände 
entſtehen könnten. Dieſe Anſicht it falſch! Wohl find 
das elektriſche Licht und die elektriſchen Leitungen 
weſentlich ſicherer als alle anderen Arten von Licht⸗ 
quellen. Ja, man kann ſagen, daß gut und richtig be⸗ 
handelte Leitungen, Schalter und Lampen außerordent⸗ 
lich feuerſicher find und nur in den ſeltenſten Fällen ge- 
fährlich werden können. Aber nur, wenn ſie richtig ge⸗ 
baut ſind und richtig behandelt werden. Leider iſt dies 
eben nicht immer der Fall. Ja, man kann es nicht ſelten 
beobachten, daß mit den Leitungen in einer derart ver⸗ 
ſtändnisloſen Weiſe umgegangen wird, daß man ſich 
wundern muß, daß nicht noch viel mehr Unglücksfälle 
und Brände entſtehen. 

Es erſcheint daher nicht übel angebracht, verſchiedene 
Umſtände zu beſprechen, die für jeden wichtig ſind, der 
elektriſches Licht im Hauſe verwendet. 

Eine der häufigſten Urſachen von Unfällen in Haus- 
inſtallationen ſind beſchädigte, zu niedrige oder über⸗ 
haupt fehlende Porzellanringe an den Lampenfaſſungen, 
welche das Berühren des unter Spannung ſtehenden 
Lampenſockels zulaſſen. Auch Motore für Gewerbe und 
Landwirtſchaft ſind immer noch eine häufige Arſache. 

Eine elektriſche Anlage ſollte vor allem rein und in 
gutem Zuſtande erhalten werden; es iſt nicht ſtatthaft, 
daß Leitungen, Schalter, Abzweigdoſen und Sicherungen 
von Stroh und Heu umgeben ſind, bei einem Kurzſchluß 
entzünden fih dieje Stoffe und der ganze Hof kann ein 
Raub der Flammen werden. 


Oefters ſieht man Lichtſchalter, die als Kleider⸗ 
haken benutzt werden, oder Leitungen, an denen Gegen⸗ 
ſtände aufgehängt find; es iſt dies abſolut nicht zuläſſig. 
Schalter und Leitungen werden mit der Zeit beſchädigt, 
müſſen allzufrüh erſetzt werden oder können, was weit 
ſchlimmer ift, zu Unglücksfällen führen. Gerade in 
Ställen und im Keller, wo der Boden beſtändig feucht 
iſt, jederzeit alſo eine gute „Erde“ vorhanden iſt, kön⸗ 
nen Spannungen auch ſchon von 125 und 150 Volt ſehr 
gefährlich werden. Häufig ſind auch Schalter und Ab⸗ 
zweigdoſen nicht genügend verſchloſſen, der Deckel wurde 
zerſchlagen, oder die Befeſtigungsſchraube verloren, die 
blanken, unter Spannung ſtehenden Teile ſind nicht 
mehr geſchützt und jedermann zugänglich. Sind ſolche 
ungeſchützte Schalter und Abzweigdoſen noch von Heu 
und Stroh umgeben, ſo iſt die Gefahr der Entzündung 
ſehr groß. Jeder Landwirt ſollte darum ſtrenge darauf 
ſehen, daß ſolche Mängel in ſeiner Anlage nicht vor⸗ 
handen ſind. Das Erſetzen einer Abſchlußkappe, viel⸗ 
leicht nur einer Schraube, koſtet wenig Geld und Zeit 
m kann den ganzen Hof vor einer Feuersbrunſt be⸗ 
wahren. 

An jeder elektriſchen Leitung befinden ſich „Siche⸗ 
rungen“. Sie ſind verſchiedener Bauart, haben aber alle 
denſelben Zweck und einen kurzen dünnen Draht als 
wichtigſten Beſtandteil. Dieſes Drahtſtück iſt aus einem 
Metall angefertigt, das leichter ſchmilzt als der Draht, 
aus dem die Leitung gebaut iſt. Wenn nun der Lei⸗ 
tungsdraht irgendwie übermäßig mit elektriſcher 
Energie belaſtet iſt, ſo entſteht die Gefahr, daß er ſich 
ſehr ſtark erwärmt, ja ſchmilzt und dabei auch die ganze 
Umgebung ſo ſehr erhitzt, daß Brände und Anglücksfälle 
entſtehen können. Das will man vermeiden, und zwar 
durch den Einbau der Sicherungen. Denn wenn ſolche 
vorhanden find, jo brennen ſie bei beginnender ſtarker 
Belaſtung durch und unterbrechen dadurch die Leitung 
des elektriſchen Stromes, noch zu einer Zeit, in der die 
eigentliche Leitung noch gar nicht beſchädigt iſt. Die 
Sicherungen vermeiden alſo Beſchädigungen der Leitung 
und verhüten Unfälle. Da man weiß. daß bei Störun⸗ 
gen faſt immer der Fehler in der „Sicherung“ liegt und 
nur ganz ausnahmsweiſe in der eigentlichen Leitung, 
ſo erleichtern ſie auch ganz außerordentlich das Aufſuchen 
der ſchadhaften Stellen. Die Sicherungen find alſo für 
jede Leitung und namentlich auch für die Betriebs⸗ 
ſicherbeit einer jeden von größter Bedeutung. 

Es kommt natürlich nicht ſelten vor, namentlich 
durch Blitzſchläge in die Freileitung, daß Sicherungen 
abbrennen. Statt aber wieder einen Sicherungsdraht 
aus leicht abſchmelzbarem Draht in die Sicherung ein⸗ 
zubauen, nimmt man eher einen guten Kupferdraht. 
Die Unterbrechung des Stromes iſt augenblicklich wieder 
behoben. Aber die Leitung hat keine wirkſame Siche⸗ 
rung mehr. Denn im Falle einer gefährlichen Ueber⸗ 
belaſtung ſchmilzt dieſes Kupferſtück nicht durch. Es 
läßt den gefährlichen Strom hindurch und ermöglicht es 
ſo, daß allenfalls an einer anderen Stelle, irgendwo in 
der Leitung der Draht durchſchmilzt. Natürlich kann 
dies unter Umjtänden an einer Stelle fein, die von 
brennbaren Stoffen umgeben iſt und von der dann 
möglicherweiſe ein Brand ausgehen kann. In den 
meiſten Fällen wird es ja nicht ſo ſchlimm ausgehen. 
Aber immer wird es mühſam ſein, die durchgebrannte 
Leitungsſtelle zu finden. Darum, Landwirte, achtet auf 
die Sicherungen und verwendet nur richtigen Sicherungs⸗ 
draht. Solcher ſollte, um Schäden immer raſch aus⸗ 
beſſern zu können, immer bei der Hand ſein. 

Vom Standpunkt der Feuersgefahr ſind die Scheu⸗ 
nen mit ihrem leicht brennbaren Inhalt immer der ge⸗ 
fährlichſte Teil des Bauernhauſes. Nicht nur, weil da⸗ 
ſelbſt häufig Brände entſtehen und nur ſelten unter⸗ 
drückt werden können, ehe nicht das ganze Gebäude ver⸗ 
nichtet it, ſondern auch, weil die bei Scheuerbränden 
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äude bedroht. Dieſe Gefährlichkeit muß bei Inſtalla⸗ 
tionen von Starkſtromanlagen in ſolchen Gebäuden wohl 
S 1 1 60 werden, und der Landwirt ſelbſt ſoll öfters ſeine 
Anlage kontrollieren. Wenn in Scheunen unbedingt 
Beleuchtung gebraucht wird, ſo ſind im Innern der 
Räume die Leitungen auf ein Mindeſtmaß zu beſchrän⸗ 
ken. Die Leitungen ſollen, um für eine große Betriebs⸗ 
fee zu garantieren, außen an den Scheunen ent⸗ 
lang verlegt werden, und zwar ſo, daß ſie gut zu über⸗ 
wachen ſind. Feſtſtehende Motoren einſchließlich Zu⸗ 
behör ſind ebenfalls außerhalb der Scheune, in einem 
eigens dafür gebauten Raum aufzuſtellen und nur die 
; i von der aus die Maſchinen angetrieben werden, 
it in die Scheune zu führen. Bei transportablen Moz 
toren iſt ganz beſonders das Kabel ſorgfältig zu behan- 
eln, denn iſt das Kabel auch armiert, ſo kann ſich durch 
nſanfte Behandlung die Iſolation im Innern durch⸗ 
ſcheuern und die ganze Armatur ſteht unter Spannung. 
Werden alle die genannten Punkte beachtet, ſo iſt 
= fh "e unbedingt betriebsſicher und abſolut unge⸗ 
ährlich. N ; - 
Daß Reparaturen auch an einwandfrei verlegten 
Leitungen durch die verſchiedenen Einflüſſe und derbe 
Behandlung beſonders in der Landwirtſchaft von Zeit 
zu Zeit nötig werden, iſt ſelbſtverſtändlich. So gut wie 
jedes Dach auf dem Lande in der Regel alle 15 bis 
20 Jahre neu ein- oder umzudecken iſt, iit es auch nötig, 
die elektriſche Anlage von Zeit zu Zeit gründlich inſtand 
zu ſetzen. ; 
Dies it namentlich in Stallungen ſehr wichtig, wo 
die Leitungen dem Dunſt der ammoniakreichen feuchten 
Stalluft ausgeſetzt ſind, welche mit der Zeit die iſolie⸗ 
renden Materialien angreift und zerſtört. ; 


J Brennerei, Trodnerei und Spiritus. | 8 


Das Spiritusmonopolgeſetz und der Meßuhrbetrieb. 
Beſonderen Wünſchen entsprechend, ſollen in Nachfol⸗ 
gendem einige Ausführungen über das Spiritusmonopol⸗ 
geſetz und den Meßuhrbetrieb gebracht werden, um den= 
An Betrieben, welche noch vor der Aufſtellung der Uhr 
tehen, einige praktiſche Winke zu erteilen und den bereits 
damit arbeitenden Brennereien Beiſpiele und teilweiſe 
ſelbſt gemachte Erläuterungen zu geben 

Durch die Kriegs- und Nachkriegseinwirkungen wurde 
auch das Brennereigewerbe bekanntlich in eine faſt beſorg⸗ 
higervegende Lage gebracht, fo daß mit den mancherlei in 
Ausſichk geſtellten günſtigen Wandlungen, welche das Spi- 
kitusmonopolgeſetz vom 24. Juli 1924 bringen ſollte, vie⸗ 
lerſeits gewiß berechtigte Hoffnungen einſetzten. Nun kam 
fiber eine ebenfalls mit dem Monopolgeſetz in Verbindung 
itehende Verfügung des Finanzminiſters vom 3. Auguſt 
3925 über Einrichtung und Kontrolle der Brennereien 
è 
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E der Meßuhrbetrieb ebenfalls recht bedeutende Umwäl⸗ 


Sc EE daß man wohl 
lderſeits zu wenig mit dem Gelek. ſowie den Ausfüh⸗ 


hol tatſächlich vorhanden iſt. 


de 
itſtehende Hitze immer auch die nächſtliegenden Ge⸗ 


rungsbeſtimmungen vertraut geworden und auch die ein- 


zelnen Paragraphen verſchiedenartig ausgelegt werden. 
Alle die zu Differenzen führenden Einzelheiten anzufüh⸗ 
ren, dürfte zu weit führen. Ich möchte jedem Betriebs⸗ 
leiter aber ganz entſchieden raten, ſich durch Beſchaffung 
der entſprechenden Geſetze und Verordnungen, die in pol⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache in Poſen zu haben ſind, als 
unentbehrliche Ratgeber anzuſchaffen, um bei Unſtimmig⸗ 
keiten an Hand der Geſetzesunterlagen ſachlich vorgehen zu 
können. Nur eins von vielen Beiſpielen: Der Zollinſpek⸗ 
tor fordert zur Plombierung der Sammelgefäßſkalen von 
der Brennerei Schnur und Blei mit der ſtrikten Behauptung, 
dieſe Materialien müßten heute für alle Zwecke geliefert 
werden. Erſt der direkte Hinweis auf die betreffende Ver⸗ 
ordnung, welche nur die Lieferung von Plombiermaterial 
für Spiritusfäſſer vorſchreibt, Schafft Klarheit. 

Beim Meßuhrbetrieb wurde vorigen Herbſt über die 
verſchiedenſten Unregelmäßigkeiten geklagt. Auch wurde 
bekannt, daß einzelne Brennereien den zuläſſigen Lager⸗ 
ſchwund überſchritten und teilweiſe beträchtliche Summen 
für ſogen. Manko⸗Spiritus bezahlen mußten. Wie man 
hörte, wurde der zu hohe Lagerſchwund faſt durchweg auf 
das unrichtige Anzeigen der Meßuhr geſchoben, und es 
dürfte intereſſant ſein, wie weit dieſe Meinung hier oder 
dort richtig war. Mir perſönlich ſind jedenfalls mehrere 
Fälle bekannt, wo das Fehlen von Spiritus nicht lediglich 
dem ungenauen Gang der Uhr zuzuſchreiben war, ſondern 
andere Einwirkungen die Schuld hatten. Tatſagche iſt aber, 
daß hauptſächlich zwei Urſachen die Ungenauigkeit hervor⸗ 
rufen; es find dies ungeeigneter Stand und ungenaue 
bzw. fehlerhafte Einſtellung der Uhr. Ohne Frage hat 
die Finanzbehörde nicht übertrieben, als ſie die genauen 
Aufſtellungsvorſchriften für die Uhr herausgab, denn in der 
Praxis hat es fich. wiederholt gezeigt, daß ganz unbedeu⸗ 
tende Erſchütterungen den Gang beeinfluſſen können, und 
es ijt dringend zu raten, die Sockel, Pfeiler uſw. nur an 
durchaus erſchütterungsfreien Stellen zu wählen. Hierbei 
möchte ich nicht unerwähnt laſſen, daß überall da, wo die 


nötige Stabilität nicht zu ermöglichen iſt und z. B. ein ſo⸗ 
genannter Kellerpfeiler der Lageverhältniſſe wegen unmög⸗ 


lich aufzuführen geht, durch ſogen Eiſenträger⸗Enden, 
welche in entſprechender Höhe in die dazu geeignete Wand 
eingemauert werden, der geeignete Unterſatz für die Uhr 
geſchaffen wird. Dieſe Montageart iſt zuläſſig und prak⸗ 
tiſch, indem eine ſtets ſtärker gehaltene Brennedei⸗Mauer 
wohl am wenigſten Erſchütterungen ausgeſetzt ſein wird. 
Was nun die Einſtellung der Uhr anbelangt, ſo beſteht die 
Tatſache, daß eine trockene wie naſſe Tarierung ſpäter doch 
einen unregelmäßigen Gang der Uhr nicht ausſchloß, in⸗ 
dem durch Lockerung der Einſtellſchrauben der Mechanis⸗ 
mus der Uhr aus ſeiner richtigen Lage kam. Ständige, 
genaue Beobachtung iſt alſo unbedingt am Platze. Be⸗ 
kanntlich beſteht die Vorſchrift, daß bei jeder Betriebs⸗ 
eröffnung der Zollinſpektor den Abtrieb überwacht und be⸗ 
ſonders den Gang der Uhr kontrolliert. Hierbei iſt es von 
größter Wichtigkeit, daß der Betriebsleiter vergleicht, ob 
die von der Uhr angezeigte Litermenge Spiritus wie Wios 
Mindeſtens ſo weſentlich iſt 
es, beſonders bei der erſten Abnahme, allen erzeugten Spi⸗ 
ritus- abzufertigen, um auch hier den Gang der Uhr zu fon- 
trollieren und zugleich einen Anhaltspunkt über die Lager⸗ 


ſchwundverhältniſſe zu haben. — Als wichtige Maßnahme 


gilt gelegentlich der Uhraufſtellung die Sammelgefäßver⸗ 
meſſung; da es bei den vorgeſchriebenen monatlichen Ab⸗ 
rechnungen darauf ankommt, daß Buch- und Effektivbeſtand 
in den zuläſſigen Lagerſchwundgrenzen bleibt. Wie be⸗ 
kannt, war die frühere Vermeſſung der Sammelgefäße 
wohl mehr eine Formſache und können Differenzen von 
wenigen 100 Litern heute beim Meßuhrbetrieb bzw. den 
monatlichen Abrechnungen zu manchen Unannehmlichkeiten 
führen. Tatſächlich haben, ſoweit mir bekannt, einzelne 
Brennereien die bei der Abrechnung feſtgeſtellten, unzu⸗ 
läſſigen Fehlmengen innerhalb 8 Tagen zu den vorgeſchrie⸗ 
benen erhöhten Preiſen bezahlen müſſen. Daß ſolche bei 
den Abrechnungen ſich zeigenden Mankos nicht immer auf 


unrichtigen Meßuhrgang, ſowie u. a. auf nur zu leicht ver⸗ 
mutete Unehrlichkeit zurückzuführen ift, fol folgender, mir 
perfönlich paſſierter Fall zeigen: Gelegentlich der erſten 
Monatsabrechnung durch den Zollinſpektor im Janttar 
d. J. zeigte ſich bei einem damaligen von der Uhr angezeig⸗ 
ten ca. 9000 Liter Beſtand in den Sammelgefäßen eine 
Fehlmenge von 910 Liter Alkohol, was uns zunächſt nicht 
wenig ſtutzig machte. 
Jahr bei der Ühraufftellung keinerſeits an eine Sammel- 
gefäßvermeſſung gedacht wurde, da ja doch erſt vor drei 
Jahren eine naſſe Vermeſſung durchgeführt wurde. Da 
ich jedoch von dem richtigen Gang der Uhr überzeugt war, 
auch auf andere Weiſe Spiritus nicht abhanden kam, pro⸗ 
teſtierte ich ganz energiſch gegen das beabſichtigte, geſetz⸗ 
lich zuläſſige Vorgehen des Beamten und blieb bei meiner 
unge daß Spiritus auf keinen Fall fehlen könne, 
was ſchließlich durch beſondere Meſſungen mit einem Stabe 
feſtgeſtellt wurde. Es zeigte ſich dabei, daß die Skalen⸗ 
zeichen ungenau und die Flüſſigkeit in den Standgläſern 
nicht genügend ſpielten. Alſo überall dort, wo man von 
der unbedingt genauen Vermeſſung der Sammelgefäße nicht 
überzeugt ift, wird die Brennerei dies bei der Uhraufſtel⸗ 
lung im eigenſten Intereſſe beantragen. — 
Nach wie vor möchte ich dringend raten, daß heute 
jeder am Brennereigewerbe Intereſſierte, befonders aber der 
verantwortliche Betriebsleiter, ſich mit dem Monopolgeſetz 
und den Verordnungen eingehendſt vertraut macht, um bei 
fo häufig vorkommenden Differenzen recht und fachlich 
vorgehen zu können. 
Es ſollte mich freuen, mit dem Gefagten in dieſer oder 
jener Weife gedient zu haben. S 
Krzhsanowo, pow. Srem. Krohn. 


. 8 ` Dünger. 
Aufbewahrung des Stallmiſtes auf dem Felde. 


In welche Gemarkung man auch kommen mag, überall ſieht 


man auf den Vorgewänden aufgeſtapelten Stalfmift, zumeiſt nicht 


oder nur B mit Erde bedeckt, ein Bild, wie man 
es heute wi ich nicht mehr für möglich halten folte. Gewiß ift 
mancher aus wirtſchaftlichen Gründen gezwungen, den Miſt einſt⸗ 
weilen im Felde auf Haufen zu ſetzen. Aber dann follte er auch 
bedenken, daß er ganz ungeheure Verluſte an Stickſtoff und Miſt⸗ 
menge erleidet, wenn er den Miſt, ungenügend oder gar nicht be⸗ 
deckt, Wind und Wetter ausſetzt. Am zweckmäßigſten ſchüzt man 
ſich m. ©. am beſten vor Verluſten, wenn man ihn einmietet, d. h. 

ihn in 0,5 Meter tiefen und 1,5 Meter breiten Gruben aufſchichtet 
und mit dem Grubenaushub ca. 25—30 Zentimeter hoch bedeckt. 
Dieſe Arbeik lohnt fih unter allen Umſtänden. Dr. Spahr. 
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Das däniſche Molkereigewerbe auf der „Rekofa“. 

Vom 13. bis 21. Auguſt dieſes Jahres fand in 
Berlin die Reichsausſtellung für Kolonialwaren und 
Feinkoſt, ſowie dazu gehöriger Bedarfsgegenſtände, ab⸗ 
gekürzt „Rekofa“ bezeichnet, ſtatt. Veranſtalter dieſer 
Ausſtellung waren der Edeka⸗Verband deutſcher kauf⸗ 


männiſcher Genoſſenſchaften e. V. Berlin und der Reis- 


verband deutſcher Kaufleute des Kolonialwaren⸗, Fein⸗ 
keoſt⸗ und Lebensmitteleinzelhandels e. V. Berlin. Unter 
den Ausſtellern befanden ſich auch eine Reihe ausländi⸗ 
ſcher Firmen, darunter drei däniſche, landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaftsorganiſationen. Letztere hatten, auf der 
Ausſtellung zwei Prospekte ausgelegt, die in kurzen 
Zügen über die genoſſenſchaftliche Produktion an Butter 
und Käſe in Dänemark lehrreiche Aufſchlüſſe gaben. 
Der Inhalt dieſer Proſpekte, von denen eins „Däniſche 
Butter“, das andere „Däniſcher Käſe“ betitelt iſt, iſt kurz 
folgender: | Ba 
I. Es gibt in Dänemark 1665 Molkereien, darunter 
1362 genoſſenſchaftliche, die in drei Provinzialverbänden 


duſammengefaßt find, die wiederum zu einem Reis- 


verband vereinigt ſind. Die geſamte Milchproduktion in 
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Dänemark beträgt ca. 4 Milliarden Kg., wovon zirka 


Butter alfo nur 22,67 Kg. tel (Vergleiche damit 


Es ſei bemerkt, daß im vorigen 


auch der Butterhandel, bzw. der Export der Lur⸗Butter 


34 Milliarden Kg. zu Butter verarbeitet werden. Die 
Butterausbeute ergibt ca. 150 Millionen Kg. (für 1 Kg. 


die Ausbeute in unſeren Gebieten mit ca. 27—28 Kg. 
pro Kg. Butter.) Die Buttererzeugung, die ſich faßt 
mathematiſch genau auf die Sommer⸗ und Winter⸗ 
monate verteilt, iſt natürlich auf Export angewieſen, 
das kleine Land ſelbſt ſie bei weitem nicht verbrauch 
kann. Praktiſche Arbeit und Wiſſenſchaft haben dazu 
beigetragen, die Butterqualität ſo zu heben und den 
Abſatz ſo praktiſch zu geſtalten, daß er ſich heute im allge⸗ 
meinen zu gutem Preiſe glatt vollzieht. Den Schkuß⸗ 
ſtein in defer Organiſation bildete ein Geſetz der däni⸗ 
ſchen Regierung vom 12. April 1911, in dem für Export⸗ 
Butter der Gebrauch einer Marke, der Lur⸗Marke, ein⸗ 
geführt wurde und im einzelnen dazu folgendes be⸗ 
ſtimmt wurde: 
1. Keine däniſche Butter darf ohne die Lur⸗Marke 
auf der Butter ſelbſt und auf der Verpackung von 
Dänemark exportiert werden. - 
2. Es iſt verboten, Butter mit über 16% Waller 
gehalt zu exportieren. ; . ; 
3. Es ift verboten, Butter mit anderen Konſervie⸗ 
et als gewöhnlichem Salz zu expor⸗ 
ieren. i 
4. Es ift verboten, Butter, die mit irgendeiner 
Anflinfarbe gefärbt ift, zu exportieren. ; 
5. Es ift verboten, Butter, die nicht von paſteuri⸗ 
ſierter Sahne oder Milch hergeſtellt ift, zu exnor 
tieren. S 
Durch ein weiteres Geſetz vom 10. April 1926 iE 


111 1 weitere einſchränkende Bedingungen ge⸗ 
üpft: i i Ee CS 
1. Die Einzelpackungen find nur in 4 beſtimmten 
Gewichten erlaubt (112, 84, 56, 28 engl. Pfund). 
Die Verpackung muß das Datum der Herſtellung 
der Butter tragen. ; 2 
Das Nettogewicht muß an der Lur⸗Marke und 
am Boden der Fäſſer angegeben ſein. de 
Die Angabe vom Tag, Monat und Jahr der Herz 
ſtellung muß von der Produktionsſtelle aus auf 
einer Marke der Butter beigegeben werden. 
5. Die einmal gemachten Packungen dürfen nicht 
mehr geändert werden; es iſt alſo verboten, nach⸗ 
träglich von einer Packung Butter zu entfernen, 
ausgenommen als Probe zur Kontrolle der 
Qualitätsunterſuchung. a SS 

Zur Ueberwachung dieſer Vorſchriften iſt eine be⸗ 
fondere ſtaatliche Behörde eingeſetzt, die die Butter 
überall unterſuchen darf: aljo in der Molkerei, im Lager ` ` 
haus des Exporteurs, am Verladeort um. . 
Dieſe ſcharfen Beſtimmungen ſollen die Lieferung 
einer einwandfreien Qualitätsbutter garantieren, und 
daß es auch wirklich der Fall ift, wird nicht beſtritten 
werden können. SE EE 
II. Die Käſeherſtellung ift in Dänemark erh aufge ` 
kommen, als die Butterproduktion ihren großen Auf⸗ 
ſchwung genommen hatte. Sie begann damit, daß zu⸗ 
nächſt das Abfallprodukt der Butterproduktion, aljo die 
Magermilch, zu Magerkäſe verarbeitet wurde. Später 
jedoch ſind einzelne Molkereien mehr und mehr zur Käſe⸗ 
herſtellung übergegangen, und bei dem ſteigenden Inter? 
eſſe an der Käſeerzeugung und dem Käſeverkauf Ke 
natürlich, daß auch für den Käſeexport geſetzliche Bor 
ſchriften erlaſſen worden find. Durch Geſetze vom 
11. März 1926 wurde beſonders der Minimumgehalt von 
Fett im Trockenſtoff und der Maximumgehalt von Waſſer 
in den verſchiedenen Käſeſorten feſtgeſetzt. Ferner iſt 


＋ 


Re Sa Pë 


vorgeſchrieben, daß jede Sorte Käſe, die von einer Mol = 


kerei verkauft wird, einen leicht erkennbaren Stempel 


x 


tragen muß mit Angabe des Minimumfettgehaltes und 
der Woche, in der der Käſe hergeſtellt iſt unter Garantie 
des Produzenten, deſſen Name ebenfalls angegeben wird. 
Die Ausführungen dieſer Vorſchriften werden ebenfalls 
von einer ſtaatlich beſtellten Kommiſſion bewacht. Die 
Käſeproduktion in Dänemark beträgt ca. 25 Millionen 
Kg., wovon etwa 8 Millionen Kg. jährlich exportiert 
werden. Die Herſtellung beſchränkt ſich hauptſächlich auf 
drei Sorten, nämlich däniſche Gouda⸗, däniſche Tilſiter⸗ 
und däniſche Edamer Küfe. 


Der Inhalt dieſer Proſpekte und die Tatſache, daß 


ich das däniſche Molkereigewerbe (ſicherlich doch auf Ein⸗ 


ladung hin) an der Rekofa beteiligt, iſt in mancherlei 
Hinſicht gerade für uns bedeutſam. Einmal geht daraus 
hervor, wie zielbewußte Arbeit und der Wille zum Er⸗ 
folg in relativ kurzer Zeit — der Ausbau des Molkerei⸗ 
gewerbes in Dänemark von ſeinen erſten Anfängen bis 
zu ſeiner heutigen Höhe dauerte etwa 20 bis 25 Jahre — 
Gewaltiges erreichen können. Es muß hierbei noch be⸗ 
dacht werden, daß Dänemark keineswegs von Natur aus 
beſonders für die Viehzucht prädeſtiniert iſt, wenn man 
vielleicht von der Inſel Seeland und den Marſchgegenden 
der Küſte abſieht. In den größten Teilen des Landes 
überwiegt auch die Stallfütterung. Gerade die Geſchichte 
des däniſchen Molkereigewerbes erhärtet die ſchon ſeit 
längerer Zeit bekannte und oft ausgeſprochene Tatſache, 
daß fajt noch mehr als in der Induſtrie in der Land- 
wirtſchaft das Qualitätserzeugnis trotz höheren Preiſes 
mehr und mehr bevorzugt wird. Die Erklärung für dieſe 
Tatſache iſt zweifellos in der Verfeinerung des Ge⸗ 
ſchmackes zu ſuchen. 


Es iſt ferner bekannt, daß die deutſche Wirtſchaft 
danach ſtrebt, die große Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Produkte, vor allem veredelter Produkte (Butter, Eier, 
Fleiſch) durch Hebung der Quantität und Verbeſſerung 
der Qualität der heimiſchen Erzeugung nach Möglichkeit 
einzuſchränken. Es iſt für dieſe Tendenz bezeichnend, daß 
gerade diesbezügliche däniſche Produkte von zahlreichen 
ausſtellenden Firmen gezeigt werden, denn daß die Be⸗ 
teiligung des däniſchen Molkereigewerbes an dieſer Aus⸗ 
ſtellung eine außerordentliche Propaganda für ihre Er⸗ 
zeugniſſe darſtellt, läßt ſich kaum beſtreiten. Doch von 
deutſcher Seite aus nimmt man dieſes ruhig in Kauf, in 
der Hoffnung, durch die Ausſtellung dieſer Qualitäts⸗ 
erzeugniſſe auf das heimiſche Gewerbe belebend und för⸗ 
dernd einzuwirken und in der Erwartung, in abſehbarer 
Zeit den Lehrmeiſter in ſeinen Leiſtungen erreichen zu 
können. Der Stier wird alſo bei den Hörnern gepackt. 
Daß dieſe Beſtrebungen, die heimiſche Produktion nach 
Qualität und Quantität zu heben, ſehr ernſt gemeint 
und auch ernſtlich betrieben werden, daran wird kaum 
Zweifel möglich féin. Die Vermutung liegt nahe — 
und es ſind tatſächlich ſeit längerer Zeit Beſtrebungen 
dieſer Art im Gange — die Herſtellung und vor allem 
den Abſatz von Butter nach däniſchem Muſter zu organi⸗ 
ſieren. So haben z. B. die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Meiereien bereits eine Marke eingeführt und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dabei alle Kontrollmaßnahmen getroffen, ſo 
daß die Bedingungen, die an die Verwendung der Marke 
ſeitens der Molkereien geſtellt werden, auch erfüllt wer⸗ 
den. Der Erfolg war durchſchlagend. Die holſteiniſche 
Markenbutter iſt heute ſchon der däniſchen gleichwertig 
und wird ſogar im Preiſe der däniſchen etwas über⸗ 
bewertet. Sollte man in Deutſchland dazu übergehen, 
die Einführung von Buttermarken weiterhin auszu⸗ 
bauen, um ſo allmählich den größten Teil des deutſchen 
Molkereigewerbes zu erfaſſen, ſo ergibt ſich für unſere 
Molkereien, die teilweiſe einen erheblichen Export nach 
Deutſchland haben, eine recht unangenehme Konſequenz, 
nämlich: die hieſige Exportbutter wird ganz beſtimmt 
im Preiſe gedrückt werden, denn es iſt klar, daß bei 
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ſteigendem Angebot des Markenartikels der nicht quali⸗ 
fizierte weniger geſucht und darum auch geringer be⸗ 
zahlt werden wird. Die Warnung, die dieſe Ausſtellung 
für unſer Poſener Gebiet bedeutet, ſollte nicht leicht⸗ 
Fa abgetan werden mit der Ausflucht; das wird je 
chlimm nicht werden, und wenn nicht Deutſchland, ſo 
wird eben ein anderes Land unſere Erzeugniſſe auf⸗ 
nehmen. Man nenne mir jedoch dieſes Land, wohin 
ohne Qualitätseinbuße infolge langen Transportes und 
ohne große Frachtſpeſen noch ein Export möglich iſt? Es 
muß weiterhin immer wieder betont werden, daß jede 
intenſive Landwirtſchaft, wie die unſrige, auf eine ſtarke 
Viehhaltung angewieſen iſt, die aber andererſeits auch 
nur bei lohnendem Abſatz der animaliſchen Produkte 
intenſiv erhalten werden kann. 


Noch eins ſoll hier nicht vergeſſen werden. Der 
deutſche Markt iſt für den Butterexport unſeres Gebietes 
das zunächſt mögliche Ziel. Hierbei muß aber berück⸗ 
ſichtigt werden, daß der deutſche Konſument an den zahl⸗ 
reichen Verbrauch erſtklaſſiger däniſcher, holländiſcher und 
deutſcher Markenbutter gewöhnt iſt und daher zweifel⸗ 
los anderen Erzeugniſſen gegenüber ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen hegen würde, mit anderen Worten, der Abſatz der 
hieſigen Butter wird ſich mit der Zeit immer ſchwieriger 
geſtalten. Insbeſondere wird man ſpäterhin auf gute 
Preiſe ſchwerlich rechnen können. Dieſe Gefahr muß er⸗ 
kannt ſein, und um ihr zu begegnen, gibt es nur ein 
Mittel: man muß den Gegner mit ſeinen eigenen Waffen 
ſchlagen, d. h. die Einführung einer Buttermarke für 
unſer Gebiet iſt das erſtrebenswerte Ziel, das aber nur 
dann Erfolg haben wird, wenn die Qualität der 
Markenbutter anderen Erzeugniſſen gegenüber auch tat⸗ 
ſächlich gleichwertig iſt. Bis dahin iſt allerdings noch 
ein gut Stück Weg, wie ja das Ergebnis der letzten 
Butterprüfung gezeigt hat. Doch gilt es, auf dem ange⸗ 
fangenen Wege fortzuſchreiten und das Ziel feſt im Auge 
zu behalten. Beharrlichkeit führt zum Ziel. 


[50 mar t erichte. i Ei 


Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Poſen. 


Getreide: Kanada meldet eine Rekordernte in Weizen. Hier⸗ 
durch iſt der geſamte Weltmarkt beeinflußt wurden und die Preiſe 
weiſen ſeit einigen Tagen eine rückläufige Bewegung auf. Dieſelbe 
würde in Mittel⸗Guropa noch ſtärker zum Ausdruck kommen, wenn 
die Zufuhven z. B. bei uns in Polen nicht verhältnismäßig ſchwach 
wären. Deſſen ungeachtet glauben wir annehmen zu können, daß 
in Polen die Weizenpreiſe ſich einigermaßen auf der Höhe werden 
halten können und zwar weil die Ernte bei uns nicht ſo gut aus⸗ 
gefallen iſt. In Anlehnung an die Haltung der Marktlage für 
Weizen berlief in den letzten Tagen der Roggenmarkt ebenfalls 
etwas ſchwächer. Für die nächſte Zeit glauben wir trotzdem an 
keinen größeren Preisrückgang, weil die in Gang befindlichen, noch 
längere Zeit anhaltenden Feldarbeiten eine größere Anfuhr von 
Roggen verhindern. Zeitungsnachrichten zufolge iſt die Bank 
Rolny ermächtigt worden, Roggen auszuführen, tvog des beſtehenden 
Ausfuhrzolls und zwar für den Fall eines zu großen Preisſturzes 
oder für den Fall, daß mehr Roggen vorhanden iſt, als der Bedarf 
im Lande es erfordert. In Braugerſte liegt das Geſchäft ſehr 
ruhig. Die ausländiſchen Käufer halten ſehr zurück, zumal unſere 
Qualitäten in dieſem Jahre nicht beſonders reizen. Immerhin iſt 
es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich in den kommenden Monaten noch 
ein flotteres Geſchäft für den Export entwickelt. Der Bedarf im 
Lande iſt ſehr gering. Hafer liegt nahezu geſchäftslos. Vereinzelt 
treten größere Güter als Käufer auf, e 


Hülſenfrüchte: Die Tendenz für Viktoria⸗Erbſen hat ſich nicht 
verändert. Verhältnismäßig ſchwache Kaufluſt zeichnet den Markt 
aus. Für vorjährige Ware und für abfallende diesjährige Quali⸗ 


täten findet man nur ſchwer Abnehmer. Grüne Folgeerbſen und 
kleine gelbe Felderbſen ſind vereinzelt gefragt. Wir bitten um Sr 
gebot und Großmuſter. 


Oelſaaten: Für Raps ift unſeres Eracktens nach die Feſtigkeit 
auf das Fehlen prompter Ware zurückzuführen. Sobald die von 
außereuropäiſchen Ländern aviſierten Rapsdampfer eintreffen (Ende 
Oktober) iſt mit einem Abbröckeln der Preiſe zu rechnen. 


Sämereien: Nach den uns vorliegenden Berichten wird Rot⸗ 
flee mit 38—42 Dollar, je nach Reinheit und Qualität zur Termin⸗ 
lieferung gehandelt. Die Tendenz iit nicht einheitlich. 


Wolle: Schmutzwolle iſt in der Berichtswoche in größeren 
Quantitäten aus dem Auslande bezogen worden, wodurch die Stei⸗ 
gerung der Preiſe gehemmt und die ſtarke Nachfrage geringer ge⸗ 
worden iſt. 


Kartoffeln: Speiſekartoffeln ſind zurzeit nicht unterzubringen 
und wird ſich die Situation in zirka 14 Tagen klären. Das An⸗ 
gebot iſt ziemlich bedeutend. Was Fabrikkartoffeln anbetrifft, jo ijt 
Nachfrage wohl vorhanden. Da die Zufuhren ziemlich bedeutend 
find, fo gehen die Preiſe für Fabrikware täglich zurück. 


; Für Fabrikkartoffeln auf Baſis von 17 Prozent Stärkegehalt 
find 30 Groſchen per Kiloprozent, je nach Lage der Station ge⸗ 
gahlt worden. 

Wir haben gezahlt am 14. d. Mis. per 100 Kilo in Zloty: 
Roggen 39.5040, Weizen 49, Hafer 34, Gerſte 42,50. Raps 60 
bis 64, Rotklee 340-880, A⸗Wolle 600, B-Wolle 540, C⸗Wolle 480. 


Futtermittel: Die Auswirkungen der Regierungsmaßnahmen, 
wonach ein Ausfuhrzoll auf Kleie gelegt iit, hat fih zunächſt dahin 
ausgewirkt, daß die Preiſe für Roggen⸗ und Weizenkleie im Ver⸗ 
hältnis zu Roggen und Weizen ſtark geſunken ſind, andererſeits 
aber auch dahin, daß trotz des hohen Ausfuhrzolles von Zloty 7,50 
per 100 Kilo, der Export nach Deutſchland weiterbeſteht. Gegen 
früher nur verändert in der Menge und mit der Wirkung, daß 
jetzt nur noch hochwertige, helle, mehlige Kleien nach Deutſchland 
herausgehen, die uns hier im Lande rar werden und wodurch 
die untergeordneten Kleien bei uns im Inlande verbleiben. Zwei 
günſtige Momente für unſere verbrauchende Landwirtſchaft ſind 
trotzdem dadurch geſchaffen worden, und zwax einmal dadurch, daß 
die Preislage auf ein niedrigeres Niveau gedrückt worden iſt und 
zum andern, daß wir heute hinſichtlich der Qualität wieder wäh⸗ 
leriſcher ſein können, weil das große Angebot im Inlande dazu 
dient, die ſchlechten Qualitäten auszumerzen und auf dieſe Weiſe 
die Mühlen zu zwingen, den Unrat, der im vorigen Fahre bei 
der Knappheit von Kleie ſeitens des Verbrauchers mit in Kauf ge- 
nommen werden mußte, nun aus der Kleie herauszulaſſen. Den 
hellen mehligen Kleien brauchen wir kaum nachzutrauern, denn aller 
Vorausſicht nach werden wir eine leidliche Kartoffelernte haben, 
die es uns geſtaltet, den Stärkegehalt zu erſetzen und obendrein 
billiger zu erſetzen. Mais: dürfte ſeine Rolle als Konkurrent für 
Roggenkleie vorderhand ausgeſpielt haben, denn Mais iſt im Preiſe 
geſtiegen, während Roggenkleie erheblich gefallen iſt. Die Preis⸗ 
differenz iſt demnach heute zu groß, als daß man nötig hätte, den 
teuren Mais zu kaufen, ganz abgeſehen davon, daß man in ſeinen 
eigenen Produkten, als Gerſte, Gemenge ufw. billigen Erſatz findet, 
58 wird von dem Ausfall der neuen Ernte in Rumänien abhängen, 
und auch von den anderen Umſtänden, die die Nachfrage nach Mais 
beeinfluſſen, ob die Preisbaſis von Mais ſich ſoweit unſeren eigenen 
Produkten nach unten nähern kann, daß Mais wieder in die Reihe 
der begehrten Futtermittel aufgenommen wird, denn zweifellos hat 
der Verbraucher auch feſtgeſtellt, daß Mais wirtſchaftlich genommen 
ein gutes Futtermittel iſt, mit dem günſtige Erfolge erzielt werden 
können. Was Kraftfuttermitlel angeht, fo find leider Sonnen- 
blumenkuchen in der letzten Zeit ziemlich erheblich im Preiſe 
geſtiegen und zwar auf die Tatſache hin, daß ſich die Spekulation 
dieſes preiswürdigen Futtermittels bemächtigt hat, in der Erwä⸗ 
gung, das bei der verhältnismäßig ungünſtigen Ernte auf unſerem 

Kontinent, Kraflfuttermittel im Preiſe ſteigen müſſen, und daß 
man gut tut, ſich rechtzeitig auf ſteigerungsfähige Artikel zu 


werfen, wie es Sonnenblumenkuchen ja die ganze Zeit über ge⸗ 
weſen iſt. 

Wir glauben nicht, daß die gegenwärtige Preisbaſis für dieſes 
beliebte Futtermittel für die Folge erheblich überſchritten wird, 
gegebenenfalls muß man ſich eben rechtzeitig nach Kraftfutter⸗ 
mitteln umſehen, die der Verwendung von Sonnenblumenkuchen, 
wirtſchaftlich gedacht, möglichſt nahe kommen. Wir denken da an 
Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen, Rapskuchen 
uſw. und wir werden unſerer verehrlichen Kundſchaft Vorſchläge 
machen, wenn wir glauben zur Verwendung anderer Kraftfutter⸗ 
mittel raten zu müſſen, d. h. wenn die Sonnenblumenkuchen une 
rentabel erſcheinen, was fie heute noch nicht find. Wir empfehlen 
zunächſt die bisherige Futtermethode, ſoweit Sonnenblumenkuchen⸗ 
mehl dabei mitwirkte, beizubehalten, denn augenblicklich iſt dieſer 
Artikel immer noch der preiswürdigſte. Wir möchten nicht verfehlen, 
in dieſem Zuſammenhange wieder auf unſer Fiſchfuttermehl auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſich in dem Futteretat im Laufe der Zeit 
doch eine Bedeutung erwoben hat, die den Abſatz auf die Dauer 
ſichert. 


Der Durchſchnittspreis 
für Roggen im Monat Auguſt 1927 beträgt 37,84 ai pro dz 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V 
Abtetlung V. 


Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 14. September 1927 
für 100 kg in Zloty. 


Weizen (neuer) .. 47.00—48.00 e „ 33.00 —35.00 


Roggen (neuer) . . 38 50—39. 50| g es 
EEN 57.00 SE Scizenkleie s o o 


73.00 — 75.00 Roggenkleie. e e . 23. 95024 50 
Braugerſte 39.00 41.00 Rübſen 55.00—60.00 


Tendenz: für Roggen und Weizen ſchwächer, Dr Gerſte Wësst 
für Hafer ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 14. September 1927. 

Butter 3,40, Eier die Mandel 3,00, Milch 0,36, Quark 0,70, 
Tomaten 0,20—0,30, Birnen 0,30 0,0, Pflaumen 0,390 — 0,50, 
Saubohnen 0,30, Pfifferlinge 0,35, Steinpilze 2,00, Eine Gurke 
0,06, (Die Mandel 0,500.60) Grüne Bohnen 0,25, Kopf Weißkohk 
0,25, Blumenkohl 0,60—0,70, Spinat 0,25, Mohrrüben 0,10, Bund 
Kohlrabi 0,20, Weiße Bohnen 0,60, Erbſen 0,50, Kartoffeln 0,06, 
Zwiebeln 0,10, Friſcher Speck 2,20, Räucher⸗Speck 2,40, Schweinefleisch 
2,10—2,40; Nindfleiſch 1, 602 „20, Kalbfleiſch 1.401,80, Hammelfleiſch 
1601,80, Ente 4,50—6,00, Huhn 2,50—4,50, Paar Tauben 1,80 — 2,20, 
Aale 2,00 — 2,50, Schleie 1,40—1,60, e 1,20—1,60, Karauſchen 
Harime 1,00, Weißfiſche 0,80 zt. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Freitag, den 9. September 1927. 
Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 56 Rinder, 319 Schweine, 66 Käl⸗ 
ber, 9 Schafe und 382 Ferkel, zuſammen 832 Tiere. Das Paar 
Ferkel wurde mit 60—80 21 bezahlt. 


Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebeß wurden keine 
Notierungen durchgeführt. à 
Dienstag, den 13. September 1927. 
Amtlicher Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 445 Rinder, 1900 Schweine, am 
Kälber, 446 Schafe, zuſammen 3162 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preise loto Vieh⸗ 
markt Poſen mit Handelskoſten): 


Weizenmehl (65 90 


Rinder: Bullen: bollfleiſchige jüngere 150—188, mäßig ge⸗ 
jahrte jüngere und gut genährte ältere 124—180, — Färſen und 
SI vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
Dis 7 Jahre 170—176, ältere, ausgemäſtete Kühs und weniger 
tuts funge Kühe undßzärſen 1899-148, mäßig genährte Mühe und 
Narje 180—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 230 —240, mittelmäßig ge- 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 200216, weniger ges 
mäſtete Kälber und gute Säuger 180—190, 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 160, 
Weideſchafer Maſtlämmer 140, minderwertige Lämmer 
und Schafe 116-120. 


Schweine: bollfleiſchige bon 120—150 Kg. Lebendgewicht 266 

bis 270, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 256—282, 

Hollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 230—240, fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 210224, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 180—220. 


Marktberlauf: ruhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 7. September 1927. 
Die Kommiſſton notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten für ein Pfund in Mark, 
für 1. Sorte 1,83 M., 2. Sorte 1,65 M., abfallende 1,51 M. 


Vom 10. September 1927. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel für 1 Pfund in Mark, Fracht und Gebinde zu Käufers 
Laſten, war für 1. Sorte 1.88, 2. Sorte 1.70, abfallende 1.56 M. 


SS | 36 | Rindvieh. | 30 | 


Eagesiragen aus dem Gebiet der Tierzucht. 
Nachträgliche Niederſchrift eines am 21. Januar 1927 in Poſen gehaltenen 
Vorlrages auf Grund von Notizen von Prof. Dr. Zorn, Breslau- 
> Tſchechnitz. i 
i Drei große Gebiete können wir auf dem Geſamt⸗ 

ebiet der Tierzucht als die wichtigſten erkennen: 1. die 
Züchtung, 2. die Fütterung, 3. die Haltung und Pflege 
Anſerer Haustiere. Die Züchtung ſchafft die Erban⸗ 
lagen, auf denen ſich ein weiterer Fortſchritt in der 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Haustiere aufbaut, die Füt⸗ 
terung entwickelt dieſe Erbanlagen zu der möglichen 
; zöhe und die Haltung ermöglicht, die erreichten Fort⸗ 

ſchritte feſtzuhalten. 


Bezüglich der Züchtung iſt das Naſſeproblom vor 
dem Zuchtproblem in den letzten Jahren immer mehr 
rückgetteten. Nicht in der Raſſe, wie es Jahrzehnte, 
it Jahrhunderte der Fall war, ſuchen wir die gewünſch⸗ 
fen Leiſtungen, ſondern im Einzelindividuum, aus dem 
bir wieder die Familien, die Blutlinien, die Zuchten 
Ftwickeln. In jeder Naſſe gibt es gute und ſchlechte Mn- 
| igen, in der einen die erſteren freilich mehr verbreitet 
Als in einer anderen. Die Naſſezugehörigkeit gibt aber auf 
Jeden Fall keine Gewähr für eine durchſchnittlich hohe 
küdividuelle Leiſtungsfähigkeit. Eine weitere wichtige 
kenntnis in der Züchtung iſt, daß wir heute wiſſen, 
Buͤß nicht die Eigenſchaften an ſich vererbt werden, fon: 
ern nur die Ann 0 
em Individuuſt durch eine entſprechende Technik der 
tterung und Häktung wieder entwickeln müſſen. Wenn 
Sie eiſt fünges Züchttier kaufen, fo kaufen Sie nicht 
beſſen fertige Eigonſchaften, fühdern Sie kaufen nur 
Bellen Anlagen, die Sie ft zu entſprechender Entwick⸗ 
lung bringen mijn. Was die Frage anbetrifft, ob das 
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gen und daß wir diefe Erbanlagen bei 


Vater⸗ oder das Muttertier bedeutungsvoller in der 
Zucht iſt, ſo wiſſen wir heute, daß auch das Vatertier 
gegenüber dem Muttertier nicht überſchätzt werden darf, 
vor allem iſt auch nicht jedes Tier, das einer ſogenannten 
berühmten Blutlinie angehört, von Haus aus ein lei⸗ 
ſtungsfähiges und ein gut vererbendes Tier. In dieſer 
Hinſicht hat die Blutlinienzucht und die Ahnentafel⸗ 
berückſichtigung in mancher Hinſicht falſche Anſchauungen 
erweckt. Bezüglich der Zuchtmethoden können wir heute 
im allgemeinen in Deutſchland ſagen, daß wir für alle 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Typen unſerer verſchiedenen 
Naſſen beſitzen, jo daß die Herauszüchtung neuer Naſſen 
nicht notwendig erſcheint. Höchſtens kann es ſich da und 
dort noch um einzelne Typen handeln, die lokal beſon⸗ 
dere Aufgaben zu erfüllen haben. Was die Inzucht an⸗ 
betrifft, ſo hat auch hier das ſogenannte Inzuchtfieber 
etwas nachgelaſſen. Wir wiſſen heute, daß die Inzucht 
ſehr wohl ein Zuchtverfahren darſtellt, das irgend eine 
Eigenſchaft ſehr ſchnell in einer Zucht möglichſt ausge⸗ 
glichen macht. Die Inzucht ijt aber nur da am Platze, 
wo ſie verſtändnisvoll angewandt wird, d. h. unter Be⸗ 
rückſichtigung der Konſtitution und der Geſundheit der 
Zuchttiere und ferner da, wo ſie planmäßig und mit 
ſcharfer züchteriſcher Beobachtung angewandt wird. Das 
Verfahren der Kreuzung ſpielt eigentlich heute, vom 
hochzüchteriſchen Standpunkt betrachtet, nur noch eine 
Rolle in den ſogenannten Gebrauchskreuzungen, das iſt 
die Kreuzung zur Erzielung von Maſtware, wie ſie in 
der Schweinezucht und auch in der Schafzucht verſchie⸗ 
dentlich verwandt wird. 


Daß die moderne Vererbungsforſchung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Tierzucht mancherlei wichtige Erklärungen 
für züchteriſche Vorgänge gegeben hat, iſt nicht abzuſtrei⸗ 
ten und es ijt auch ſehr wahrſcheinlich, daß der Mende 
lismus in unſerer Haustierzucht weitgehend verbreitet 
iſt. Nichtsdeſtoweniger hat die praktiſche Tier⸗ 
zucht von der modernen Vererbungsforſchung vorläufig 
für die allernächſte Zeit wohl kaum neue Di⸗ 
rektiven zu erwarten. i i 


Es iſt Ihnen nicht unbekannt, daß in Deutſchland 
augenblicklich das Schlagwort „Zucht auf Qei- 
ſtung“ in allen Haustiergattungen an erſter Stelle 
ſteht. Daß dieſe Zucht auf Leiſtung wünſchenswert iſt, 
kann ſicherlich niemand ableugnen, denn wir haben z. T. 
in einem kraſſen Formalismus in dem vergangenen 
Jahrzehnt in unſerer landwirtſchaftlichen Tierzucht ge⸗ 
lebt, wobei ich nur den Farbenformalismus hervorheben 
möchte. Die Zucht auf Leiſtung iſt ja im übrigen auch 
nichts Neues mehr. Wir betreiben ſie in der Rinderzucht 
ſchon relativ lange mit Hilfe der Kontrollvereine und 
gehen in neuer Zeit hier auf noch höhere Leiſtungen mit 
Hilfe des Deutſchen Rinderleiſtungsbuches, und auch in 
der Schweinezucht haben fiH Kontrollvereine, wie 
Ihnen ja aus dem nahen Oſtpreußen bekannt ift. in der 
großen Praxis eingeführt. Daß die Leiſtungsfähigkeit 
wirtſchaftlich unter den augenblicklichen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen von größter Bedeutung iſt, empfindet ja wohl 
auch derjenige Landwirt, der ſich bisher dem Leiſtungs⸗ 
gedanken nicht angeſchloſſen hat. So iſt es kein Zwei⸗ 
fel, daß wir in der Leiſtungszucht auf einem beſſe⸗ 
ren Wege ſind als in dem ſogenannten Formalismus, 
wenn auch der Formalismus zweifellos notwendig war, 
denn auch die Zucht auf Form iſt ja ſchließlich eine Art 
Zucht auf Leiſtung, namentlich wenn man bedenkt, daß 
unſere Milchkühe noch vor 100 Jahren im Durchſchnitt 
kaum 3—4 Zentner ſchwer waren. Auch namentlich für 
die Fleiſchleiſtung unſerer Rinder und Schweine, in 
mancher Hinſicht auch für die Zugleiſtung unſerer Pferde, 
für die Fleiſchleiſtung unſerer Schafe, für die Gang⸗ 
leiſtung unſerer Pferde und Ochſen auch SEH it 
die Zucht auf Form zweifellos vorteilhaft geweſen. Frei⸗ 
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lich haben wir in unſerer modernen landwirtſchaftlichen 
Tierzucht andere Leiſtungsziele, jo bei der Pferdezucht 
insbeſondere die Gangleiſtung und die Gebrauchs⸗ 
leiſtung. Wir erſtreben ja auch in der Kaltblumpferde⸗ 
zucht neuerdings Zugleiſtungsprüfungen. In der Rin⸗ 
derzucht ift unſer Zuchtziel heute hauptſächlich viel Milch, 
und zwar hier eine hohe Durchſchnittsjahresleiſtung von 
mindeſtens 4000 Liter bei einem entſprechenden ett- 
prozentgehalt bei gleichzeitig gutem Körperbau. In der 
Schweinezucht iſt es nicht allein die Frühreife, die Froh⸗ 
wüchſigkeit und die Maſtfähigkeit, ſondern ſind es auch 
üchteriſche Eigenſchaften, die wir erſtreben, ſo eine gute 
ruchtbarkeit, Säugefähigkeit, gute Muttereigenſchaften, 
hohe Wurfgewichte mit 4 Wochen und beim Abſetzen mit 
3 oder 10 Wochen; in der Schafzucht wollen wir gute 
Wolle mit viel Fleiſch und guter Wüchſigkeit ver⸗ 
binden. In Bezug auf die Aufzucht iſt beſonders an die 
Spitze zu ſtellen Die Notwendigkeit der Anlagenentwick⸗ 
lung. In dieſer Hinſicht ſcheint mir in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt viel verſäumt worden zu ſein. Wir haben viel 
mehr gute Anlagen in unſeren Zuchttieren als wir ſelbſt 
wiſſen, aber wir haben dieſe Anlagen nur ſelten ver⸗ 
ſtanden zu ihrer vollen Entwicklung zu bringen. Daß 
hierbei eine richtige Jugendernährung wichtig iſt, haben 
auch Wachstumsſtudien der neueren Zeit immer wieder 
ergeben; daß hierbei das Eiweiß und gleichzeitig Bewe⸗ 
gung in friſcher Luft, daß Licht und Sonne wichtige Fat- 
toren für eine gute Jugendentwicklung ſind, braucht 
kaum heute noch hervorgehoben zu werden. 


Was nun die Fütterung unſerer Milchkühe anbe⸗ 
trifft, ein Kapitel, das, wie ich gehört habe, Ihr beſon⸗ 
deres Intereſſe erweckt, fo möchte ich auch hier gleich 

wiederum betonen, weil es die Grundlage unſerer gan⸗ 
zen modernen Züchtung darſtellt, daß die Fütterung nur 
in den inneren Grenzen der natürlichen Veranlagung 
zur Milchleiſtung erfolgreich ſein kann. Eine ſchlechte 
Kuh mit ſchlecht entwickelter Milchdrüſe kann auch mit 
beſtem reichlichſtem Futter und bei hervorragender Füt⸗ 
derung techniſch keine gute Milchkuh werden, ganz be⸗ 
ſonders nicht eine Kuh, die Erbanlagen beſonders für 
die Fleiſch⸗ und Fettbildung beſitzt. Wird eine ſolche 
Kuh noch mit eiweißreichem Milchfutter ernährt, ſo ſtellt 
dieſe Fütterung eine außerordentlich große wirtſchaft⸗ 
liche Verſchwendung gleichzeitig dar. Andererſeits wer⸗ 
den durch unzureichendes Futter, ſowohl der Menge wie 
dem Nährſtoffgehalt nach vorhandene Erbanlagen für 
die Milchleiſtung nicht entſprechend entwickelt und die 
im Laufe der Lallationsperiode an ſich ſchon eintretende 
natürliche Rückbildung und Schwächung der Milchdrüſe 
wird beſchleunigt. Wonach richten ſich nun die Futteran⸗ 
ſprüche einer gefunden Milchkuh? Zunächſt, wie man all⸗ 
gemein annimmt, nach der Raſſe. Es gibt zweifellos nach 
ihrer lokalen Entwicklung unter den verſchiedenen Futter⸗ 
verhältniſſen anſpruchsvolle und anſpruchsloſe Zaiten. 
Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Eigenſchaft viel mehr indivi⸗ 
duell als eine Raſſeeigenſchaft. Auf die Anſpruchsloſigkeit 
legen wir überdies heute nicht mehr ſo großen Wert, denn 
wir wollen heute Milchkühe haben, die viel Milch geben, 
und dazu braucht eine Milchkuh auch relativ viel Futter; 
ſie kaun alſo garnicht anſpruchslos ſein, im Gegenteil wir 
wünſchen eher, daß eine Milchkuh ſehr gefräßig iſt, alſo 
relativ viel Futter, und zwar Wirtſchaftsfutter auf⸗ 
nimmt, verlangen dabei allerdings, daß ſie dieſes Fut⸗ 
ter auch in entſprechend hohe Milchleiſtungen umſetzt. 
Man darf hier Futterverwertung und Anſpruchsloſigkeit 
nicht verwechſeln, wie das in der Praxis mitunter ge⸗ 
ſchieht. Wir wollen heute anſpruchsvolle Tiere, aber 
gute Futterverwerter, namentlich von wirtſchaftseigenen 
uttermitteln. Die Futteranſprüche der Milchkuh find in 
2. Linie abhängig von der Leiſtung, und zwar ſo⸗ 
wohl nach der Milchmenge, welche die Kuh liefert, als 
auch nach dem Fettprozentgehalt der ſezernierten Milch. 


jede für fih in der Sutterzuteilung zu berückſichtigen. Ber 7 


abgeſetzt werden. 


wir aber ſo hochwertiges Eiweiß nicht geben können, 


Dieſe Leiſtungseigenſchaften vererben bekanntlich nicht 2 


nur ganz unabhängig von einander, ſondern ſind auch 
der Quantität der Milchleiſtung mut 
allem klar werden, was Erhaltungs⸗ und was Produk⸗ 
tionsfutter bei der Kuh darſtellt. Das Erhaltungs⸗ 
futter iſt bekanntlich dasjenige Futter, das die Kuh 
braucht, um ihr Leben zu friſten, ohne daß ſie davon 
irgendwelche Leiſtungen (mit Ausnahme der Dünger⸗ 
leiſtung) vollführt. Für eine Milchkuh von 500 Kg. L.⸗ 
G. rechnen wir heute im Durchſchnitt 300 Gr. Eiweiß 
und 3 Kg. Stärkewert pro Tag. Man ſtreitet fi z. Zt. 
im Ausland ſowohl wie in Deutſchland, ob dieſe Zahlen 
nicht herabgeſetzt werden können und wahrſcheinlich 
können ſie bei Verabreichung von hochwertigem Eiweiß 
und überhaupt hochwertigen Futtermitteln etwas hers 
Im allgemeinen wird es Bä aber 
nicht empfehlen, davon in der großen Praxis zu viel Ge⸗ 
brauch zu machen, weil durchſchnittlich wohl zu wenig 
Eiweiß namentlich an unſere guten Milchkühe verab⸗ 
reicht wird. ; 


Das Produktionsfutter beträgt für 1 Kg. Milch 
60 Gr. Eiweiß und 200 Gr. Stärkewert. Wenn man 
alſo nur das Eiweiß als den teuerſten Nährſtoff berück⸗ 
ſichtigt und den Nährſtoff, den wir vielfach in die Wirt⸗ 
ſchaft einführen müſſen, ſo kann man mit dem Erhal⸗ 
tungsfutter einer Kuh 5 Liter Milch produzieren, d. h. 
ſtatt 10 Kühe mit 5 Liter Stalldurchſchnitt, wie es in 
bäuerlichen Betrieben nur zu häufig der Fall iſt, 5 Kühe 
mit 10 Liter Stalldurchſchnitt halten. Es iſt keine Frage, 
daß es wirtſchaftlich viel vorteilhafter iſt, von 5 Kühen 
50 Liter Milch täglich zu echalten als von 10 Kühen. 
Die Düngerleiſtung ſpielt nicht mehr dieſe große Rolle 
wie vor 100 Jahren, abgeſehen davon, daß auch der Wert 


en wir uns vor 


des Düngers bei einer richtigeren Ernährung der Milch⸗ 
kühe ſich ſteigert. So ſcheint es mir beſonders wichtig, 
daß wir nur wirklich leiſtungsfähige Tiere im Stalle 
haben, bei denen das Erhaltungsfutter einen relativ 
kleinen Anteil des Geſamtfutters ausmacht. Dadurch 
wird der Ankoſtenanteil für 1 Kg. Milchleiſtung weſent⸗ 
lich herabgeſetzt. Profeſſor Hanſen in Berlin hat die Be⸗ 
deutung des Erhaltungsfutters am Geſamtfutter Da- 
durch ausgedrückt, daß für eine Kuh mit 6 Liter Milch⸗ 
leiſtung das Erhaltungsfutter mit 45% des Geſamtfut⸗ BE, 
ters, bei einer Kuh mit 30 Liter Milchleiſtung mit 15% S 
angenommen hat. Von den einzelnen Nährſtoffen, auf die 
wir bei der Fütterung der Milchkuh ganz beſonders Wert 
legen müſſen, ift zunächſt das Eiweiß zu erwähnen. Die 
Milchbildung iſt tatſächlich von det Höhe der Eiweiß⸗ 
zufuhr im Futter abhängig. Durch 1 Kg. Milch werden 
dem Organismus der Kuh 35 Gr. Eiweiß entzogen; da 


müſſen wir unſeren Milchkühen für 1 Kg. produzierte 
Milch 60 Gr. Eiweiß, in manchen Verhältniſſen vielleicht 
auch weniger, in dem Futter wieder zuteilen. Bezüglich 
des Nährſtoffes Eiweiß iſt aber nicht allein wichtig die 
nötige Menge an Eiweiß zu geben, ſondern auch das Ci 
weiß in hochwertigſter Form „biologiſch hochwertig“, wie 
wir ſagen, zu verabreichen. Der Wert der einzelnen 
Futtermittel iſt bei gleichem Eiweißgehalt daher für die 
Milchleiſtung oft ein ſehr verſchiedener. Hier ſcheint 
mir auch wichtig zu ſein, daß eine Miſchung von pflanz⸗ 
lichem und tieriſchem Eiweiß in mancher Hinſicht be⸗ 
ſonders vorteilhaft wirkt, weil ſich dadurch die Eiweiß 
ſtoffe gewiſſermaßen ergänzen. Man nimmt n f 
auch die Wertigkeit des E E jo höher an, je 

näher das Futtereiweiß dem Körpereiweiß fteht. Ne bent 

dem Eiweiß ſind in neuerer Zeit die Amide wieder wich⸗ 

tig geworden, unter denen wir bekanntlich die ſtickſtoff⸗ 
haltigen Verbindungen nichteiweißartiger Natur zu 

verſtehen haben. Der Kampf um die Bedeutung dieſer 

Amide für die Milchbildung war beſonders ſtark vor 


D 


haupt wichtig find. 


Alfred 


‚Sfare-Brzezna 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung,. 


= Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. 


Poznań, ul. Fr.Ratajezaka 11. 
; ` Geer, 1884, [799 
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RA TN 


Schreibwaren 
Bürobedarf 
Mont-Blanc- 
Füllhalter 

E d B. Manke 


Poznań, Wodna 


Nr. 5 


Fernspr. 5114. 


S 
e? 
De 


stil 
bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (834 
. W. Gutsche 
#  Grodzisk-Poznan 11 


ol (früher Grätz-Posen). 4 


erkaufe: 


Kanthölzer un 


miden keine Bedeutung für die Fleiſch⸗ 
ung zuſchrieb, im allgemeinen zufrieden gegeben. 
Neuerdings hat man aber doch wieder eingeſehen, daß 
die Amide zur Ergänzung unvollſtändiger Eiweißſtoffe 
ſehr wohl dienen können und wegen ihrer eiweißſpa⸗ 
kenden und eiweißerſetzenden Wirkung nicht nur für die 
Milchbildung, ſondern für die Lebenserhaltung über⸗ 
So iſt vom Auslande beeinflußt, 
euerdings wieder ein Kampf um die Amide aufgenom⸗ 


Sylvia Köpp-Hein 


grüssen als Verlobte 
September 1927 


& 

für jeden ; 

Geschmack ý 
in jedem i 
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Koerth 


(856 
Bukowiec 


Wir ſuchen ſofort kandwirk⸗ 
ſchaftlichen Eleven für intenfiv 
bewirtſchaſtetes Gut von 500 Mrg., 
der viel Verſtändnis und Intereſſe 
für die Landwirtſchaft haben muß, 
2 Landwirksſöhne von ca. 20 
Jahren als Gehilfen für Wirtſchaf⸗ 
ten von 120 Morgen. Dieſelben 
müſſen zuverläſſig fein und folen 
den Beſitzer unterſtützen, erhalten 
guten Lohn und haben Gelegenheit 
ſich in einer fremden Wirtſchaft fort⸗ 
zubilden. Außerdem zur Führung 
einer Optantenwiriſchaft von 180 
Morgen bei Liſſa einen älteren 
zuverläſſigen Landwirt. (858 
Westpolnische Landwirtschattliche 
Gesellschaft Leszao. 


Stets frisch und 
billig vorrätig Il! 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
Lukutate 
Verjüngungsmittel 
Brotella 
bei Stuhlverstopfung 

Biomalz 
das Kräftigungsmittel 


Scotts 
Lebertran Emulsion 


Drogerja Warszawski, 
Poznan, (812 
ul.27 Grudnia 11, Tel.2074. 


844] 
Latten 38x58 p. a 27 Groschen per ltd. Meter, gebeilte 


Balken 13/13 bis 21/24 (|) stark a 72.— 


Złoty per 1 ebm. freibleibend franko Waggon bei Poznan. 
Offerten stelle auch nach allen anderen Stationen. 


coroa. Holzgeschäft G. WILKE, Pomp 154, Sew. Mieläyfisklego 6. ter. mm. 


Original Nordland Wintergerite 


und 


Dangenheim Roggen 


t 


abzugeben 


Birschel, Olszewko, b. Naklo. 


men worden und man empfiehlt nun verſchiedentlich die 
Amide wenigſtens zur Hälfte dem verdaulichen Eiweiß 
für die Milchbildung zuzurechnen. Daß die Amide, die 
ſich bekanntlich beſonders auch in jungen, zarten und 
noch recht waſſerhaltigen Pflanzenteilen befinden, außer⸗ 
dem in Wurzelfrüchten, in den eingeſäuerten Rüben⸗ 
blättern, in Malzkeimen uſw. für die Milchbildung vor⸗ 
teilhaft ſind, hat die Praxis nach wie vor erfahren kön⸗ 
nen und ſo ſcheint es ja auch richtig, den Amiden wieder 
einen beſſeren Platz in der Ernährung der Milchkühe zu⸗ 


zuweiſen. 
Fortſetzung folgt. 


Ehemaliger langjähriger Beamter 
des Okr. Urzad Ziemski (Anſied.⸗Kommiſſion) erteilt ausführliche 


Auskunft dreceres ber. Anſiedlerſtellen 


Angelegenheiten 


Biuro Pośrednictwa i Informacji 
Poznań, Piekary 8, I (frühere Bäckerſtr.). (857 


Mehrere 


ſprungfähige Eber 


des veredelten Landſchweines 
Hat preiswert abzugeben. 


Gutsver waltung Borowo 


p. Czempin, pow. Kościan. 1853 


KE EECH 


Tel. Kostrzyn 18 pow. Sroda 
ht zur Herbstsaat abzugeben: 


BD, JRRIÄNRT ROMEN ausverkauft 


Original 


De EAS Wl Malen 
Mins ikloria Weizen 
D |, A. ONZEN ausverkauft 


Original 


metal rs WEISS Meinen, B ausverknuft 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellsehaft 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77 Telegr.: Saatbau Poznań. 


— rn nee 


ERDMANN KUNTZE, Schneidermelster 


. 


Poznan, ulica Nowa i, I. Etage. 3 
Anfertigung vornekmster Kerren- und Damen Moden 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Felze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 184 
Moderne Frack- Anzüge zum Verleihen. | 


Ke TER EHRE 


Ze SE 


Obwieszezenie. 


W naszym rejestrze spol. 
‘dzielni pod nr. 6 zapisano dzi- 
siaj pray firmie „Spar- und 
Darlehnskasse“ spółdzielni z nie- 
ograniczong odpowiedzialnoscig 
W Sobiesierni, zmianę § 5 i uzu- 
panene § 27 statutu — według 

tórych -ustalono udział na 100 
złotych, oraz postanowiono, że 
wrazie udzielenia członkom ze 
zysku nadpłat lub zwrotów — 
przypadające na nieczłonków AR A TERN ZT ERGEBEN 
nadpłaty lub zwroty winny w E 
pelnejwysokosciprzekazanebyc Altbekaunte Slammzucht == 
do majgcego sie utworzyć fun- 5 a 
duszu specjalnego Funduszten des grohen weißen S 


farten mit und DI 


H 
Fahne liefert al 
k 4 Spezialität zu fon 
kurrenzloſ. Preiſen 
verts mit Firm 
von 10 Zl., 1000 Poſtkarten vo 
9,50 31. an, uſw. uſw. (82 


Buchdruckerei Rausche 
Mogilno Poſen;. 


SE 


Zur Saat gebe ab: a 
Original Carstens DicRRopfweizen 

D. L. G. Prüfg im Dt. Reich 3 fahre an 1. Stelle 

Strubes General v. Stocken 

t.auerk. Abs. bekannter, anspruchsloser Weizen 

Svalöfs Panzerweizen Nr. 2 5 

1. anerk. Abs. für bessere Böden. 

PENNER Ließau, Freistaat Danzig: (817 


De ne Siet NATAN 


—— 


kingetrofien!! 


Uspulun Saatbeize 


5 a 5 2 Kupfervitriol 
F Ké Sämtliche Artikel zur 
rozdzielony pomiędzy członków. 2 
Przy rozwiązaniu spółdzielni N Weines = Weinbereitung 
fundusz ten należy stawić do 7 Sattelseife 


dyspozycjiZwiązkowi spőłdziel- i ` SE . 
e SIE gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 


FF N von 3 Monaten aufwärts erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 

dzielezosci. (855 Ss tg zucht es E 
FFF material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung⸗ Poznań, ul. 27 Grudnia 11 
Witkowo, d. 12. sierpnia 1927 r. S ~ Telefon 2074. (813 


i Modrowo (modrowshorſt) bei 3 
Sad Powiatowy. san Modrow, STAES SMON Ee Sa 


i Drogeria Warszawska, 


und befindet sich in Verkauf in allen landwirt- 
schaftlichen Syndikaten, land wirtschaftlichen Handels- 
genossenschaften sowie bei Düngemittel-Händlern. 2 
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vorm. O. DümR ‚Po a L Fr. Rataj czaka 36 
J. K A DLER. Vë, Pozn = ai) durch den Hei 
empfiehlt [835 


Ke Wohnungseinrichkungen. Klubmòbel 4 x 


Nadtke 
Lupinen und Kartoffel. Schnelldämpfer 


„Kujawien“ 
in Grössen von 1 bis 8 Zir. e 
sofort lieferbar. 
ee H. Nadtke, montocdan S 
8 Poznańska 72/7 Tel. 6, SE 
© E 


Fr. Dehne, Halberstadt 


Drillmaschinen — Hackmaschinen 
Düngerstreuer „Iriumpf“-Ersätzteile, 
Nur Original -Dehne hat sich bewährt! 


Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: 


Maschinenfabrik H. Radike Inowrocław 
Tel. 6. ` Poznariska 72/74 


7 e MENGT gë Saush altung Kreis kuri 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


in moderner Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, Kuchen ⸗ und Tortenbäckerel 
Ausführung Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, Welſnähen, Handarbeiten 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


> 


sachgemäß $ 

raktiſcher u. theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. 

zugepaßt Daneben Unterricht im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
— — — Eigenes, ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
H Foerster, ul. ees 35 Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 5. Oktober 1927. 

= 29. 
= Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 110.—. 21. monatlich 
S = 851 

X Dipom Optiker ; p Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entz 
Am m m m m m m a m a m na nm an gegen die Leiterin Erna Letzring. 780 


Schwedische Original- 


ler gen ee 


$ 


ieferungs- und Zahlungsbedingungen! 


ae große Einnahmen aus der Milchwirtschaft. | 


Die Ausführung aus nur bestem schwedischen Mate- 

rial, solider und genauer Bau sind die ‚Grundlagen 

langer Lebensdauer u. unvergleichlicher Leistungen 
SC „55 


„Rego“ und „Olympic“ m © 
Alleinige Importeure für ganz Polen: 


Richter & Robert 


DANZIG-POZNAN 
Poznań, ul. Sw. Marcina A. 
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Von der Reise zurück! 
Original 


Mahndorfer 9 845 Dr. H. EDER 


Roggen S 
T Absaat Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden 


Free S Sprechstunden 9—11 u. 3—6 
Friedrichs | POZNAŇ, Wielka 7 (fr. Breitestr.). 
werther 


— Telephon Nr. 18-80 — 
Berg- 
Wintergerste 


e ao ste, 


Bieler's Edel. CG Weizen 


ertragsicherer, winterfester und stets — 
selbst b. Lager — voll auskörnender Weiss- 
weizen, der noch für an der Grenze der 


Tree AN |S) Spezinl-Dreschmaschinen-Treihrlemen 
> endlos gearbeitet, in 
SE Sa a an 3 Kamelhasr, Kernleder,B 
Sea Mronenweizen lz E Ss 
Soalöjs Banzer aa Maschinen- und Zylinderöle 
3 er ee Ama zen IH d S 5 ö 4 RS Wagenfeite, 


Poznan, hat abzug ben und steht 


mit bemustertem As geha zu Diensten E | 3 Wasserdichte Wagenpläne. | 
Dominium Lipie 


Post und Bahn S 


Dworcowa 62. Telephon Nr. 459, (01 


AL 
EE 


Gefucht wird per ſofort, evil. 1. Oktober ein 


Genössensehaftsbank gem, | üchtiger eegne i 
gee me Sparkasse , Ze: 7 Sondermann, riit pw. ahy ` 


SSS EE Ee E 
Aus meiner mit erſten und Siegerpreiſen prämtierten Dodani des 
großen weißen Edelſchweines (Porkſhire) habe wieder 4u, 5 Monate akte 


Eber abzugeben. S 
Schwarz, Malenin, Karmann "er — 


Saalwiriochalt S 
NAGRADOWICH GC 


D. Gadki, WIkp. Tel. Gowarzewo 1 


bietet folgende anerkannte Saaten 
== jn zuverlässige Qualität an: === 


Y. Lochow's Petkuser fue 


I. Absaat ausverkauft 


P , Svaliis Pangerwelen I. 
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Gonak al Kalajezaa 38 Bl 2739 
Da ma E T E PER DN 


Wendel 
Kunstdünger an! 


Ihr könnt ihn in Buren land- 
wirtschaftlichen Handelsorga- 
nisationen, in den Syndikaten 
oder beim Kaufmann auf Kredit 
oder gegen bar erstehen. 


aus den Bergwerken d. Sp. Ake. 
Eksploatacii Soli Potasowych 
ist der billigste Kalidünger. 
Düngt Eure Wiesen und 
Weiden mit Kainit, wenn 

831] der Herbst naht. 


Kalkstickstoff | een wen Ä 
sure | Superphosphat | 
‚ Ammonsalpefer | 


zt 1.— für 1 kg 
hergestellt von der 


Im Oſten bewährte Saaten! 


(von der Izba Rolnicza Toruń anerkannt) 
Saatweizen v. Stiegler 22 Tr Neat 
Carſtens Dickkopf eic eur im Edo, fahr 

lagerfeft) I. Ab ſaat 
Petkuſer Roggen u. poraa 
Originalſaat 79%, II. Abſaat 380% über Det, Notiz. 


v. Koerber’sche Saatgut wirtschaft Koerberode 
p. Plesewo, pow. Grudziadz, Pom. 795 


zur Lieferung Sepiember / Oktober 


„Barly Nose“ u. „Julinieren“ 
zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


Poznan. 4771 
Tel. 5006 — 2196 === Tel.-Adr. Potatoes 


EH 


oc 

Pe Dou, unum- 
< gänglich, 
da man 
ohne die- 
sen Dün- # 
ger nie- 
mals gro- 


Kä : BeFrucht- 


Państwowa Fabryka . 
P e barkeit und schönes Getreide 
Zwiazköw Azotowych erzielen wird. Beim Ankauf 
wW CHORZOWIE achte man auf die Schutz- 


marke „Super“ auf Säcken ; 
und Plombe, die allein die 
Gewähr für gute Ware gibt. 


sind die besten und erfolg- 
reichsten Stiekstoffdünger. 


RER 3 ERDE N 


Achtung Landwirte! Schon im Druck erschienen! $ 


ell Polski e 


Uber 450 Druckseiten. Uber 130 Illustrationen. 


; 0 Dieser Kalender müsste sich in den 
Händen eines jeden von Euch befinden. 
BER Dieser Kalender wird Euch zum 
Freunde werden, denn Ihr findet darin 


eine ganze Reihe ausserordentlich wertvoller Nachrichten: 
über die Bodenbearbeitung und Pflanzenbau, über das Düngen, 
Zucht der Haustiere, deren Nahrung, Tierheilkunde, Bauwesen 
in der Landwirtschaft, Landmeliorationen, Obstgärtnerei und 
Bienenzucht. — Der Kalender enthält auch einen besonderen 
Teil, der der Buchführung in der Landwirtschaft gewidmet 
ist mit besonderen Tafeln, dank welchen Ihr in Eurer Wirt- 
schaft mit Leichtigkeit werdet Rechnung führen können. 
Im Kalender findet Ihr auch eine Reihe anderer interessanter 
‚Artikel, im allseitigen Informator findet Ihr die Adressen 
aller Landwirtschafts- und Berufsschulen, Behörden und # 
Institutionen, Ein- und Verkaufsquellen u. s. w. 
PREIS PREIS 
2 Zl. mit Zustellung 2 Zl. 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- | 
und Gebirgswall-Strichloden 
Preislagen 98—150 24. 
Joppen 
haften Stoffen von 120 — zł. an. 
Elegante Herrengarderoke, 
; Anzüge von 225.— zł an. 
Ernst Ostwaldt 
: 
® 
8 
8 


` a .o ; 
Loieumänlel =: Lolaga lerinen 
2 H LI 
aus Loden und anderen erprobten dauer- 
reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
POZNAŃ, PLAC WOLNGOSCI 17. 


Moodemagasim flir Herren. 
Uniformen und Militäör-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


Merssndedurch +} Stofiverkauf nach Meter!! (843 


bon eg Mm fen Wi | 


naeh Einsendung der Gebühr durch Postüberweisung. 


1E =. FRLLRMATRBILARNEN. 


E 


rage 


Wir bieten für Herbstbedarf an: 


Schwefels.-Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und eyanfrei; 


Thomasphosphatmehl 


höchstprozentig; 


Superphosphat 
Ammoniak-Superphosphat 


in verschiedenen Mischungen; 


Düngekalk 


in Form von Stückkalk (Aetzkalk), auch fein gemahlen, bzw. in verschiedenen 
Mischungen mit Kalkmergel, K alk m S gel (kohlens. Kalk), Kalkasche. 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 
schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie Über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt ER 
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* 


Wir empfehlen in den bewährten Fabrikaten: 

Düngerstreuer 

Drillmaschinen 

Rartoffelgraber 
Eartoffelsortier maschinen 
Motoranhängegeräte 
Schare, Streichbleche 
Hufeisen; Oele u. Fette. 


Ä Dua irtschatliche ing | 


See 2 Og F. nn 
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